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Die „Gründungsteilnehmer“ der
geplanten Wasserstoffallianz im
Main-Tauber-Kreis: Wirtschafts-
förderung Heilbronn, Landkreis
Main-Tauber, Verkehrsgesellschaft
Main-Tauber, Stadtwerk Tauber-
franken in Bad Mergentheim,
Volksbank Main-Tauber, Sparkasse
Tauberfranken, Autohaus Mittleres
Taubertal, Autoservice Feuerstein
in Grünsfeld, Tauber Solar in Tau-
berbischofsheim, Weberei Pahl in
Külsheim, Fraunhofer Institut,
Herm Lauda-Königshofen.

i ALLIANZ-PROTAGONISTEN

Tauberbischofsheim. Ein stark alko-
holisierter Mann wurde in Tauberbi-
schofsheim in der Nacht zum Diens-
tag von der Polizei angehalten. Der
54-Jährige befuhr gegen 1 Uhr die
Mergentheimer Straße und fiel einer
Streife aufgrund seiner unsicheren
Fahrweise auf. Bei einem Test wurde
ein Atemalkoholgehalt von über 3,2
Promille festgestellt. Die Polizeibe-
amten führten ein verkehrserziehe-
risches Gespräch mit dem Mann
und stellten seinen Führerschein
des Mannes wurde sicher.

Führerschein einbehalten

Mit 3,2 Promille
am Steuer

Tauberbischofsheim/Bad Mergent-
heim. Ein Unbekannter flüchtete am
Wochenende, nachdem er mit ei-
nem parkenden Opel Corsa zusam-
menstieß. Der Opel war am 5. No-
vember auf dem Parkplatz eines
Krankenhauses in Bad Mergentheim
in der Uhlandstraße und am 8. No-
vember auf dem Parkplatz eines
Baumarktes in Tauberbischofsheim
in der Duderstädter Allee geparkt.
Der Schaden von 1500 Euro wurde
von der Besitzerin am Montag gegen
11.3 0 Uhr festgestellt. Hinweise an
das Polizeirevier Tauberbischofs-
heim, Telefon 09341/810.

Unfallflucht

Polizei sucht Zeugen

dest derzeit noch ein Spannungsfeld
sei. Und er animierte die Protagonis-
ten, die Rahmenbedingungen zu
schaffen, an der Wasserstoff-Mo-
dellregion Heilbronn-Franken er-
folgreich zu partizipieren und den
Main-Tauber-Kreis auf diesem Ge-
biet in Sachen Mobilität entschei-
dend nach vorn zu bringen.

„Alternativlose Initiative“
Peter Vogel (Sparkasse Tauberfran-
ken) sprach, auch im Namen seines
Kollegen Michael Schneider (Volks-
bank Main-Tauber) von einer „alter-
nativlosen Initiative“, die große
Chancen biete. Vertreter des Auto-
hauses AMT sowie des Autoservices
Feuerstein betonten die Wichtigkeit,
„eine echte Alternative zum Batte-
rieantrieb“ zu generieren. Hier spie-
le vor allen Dingen etwa bei Lkw die
Reichweite eine entscheidende Rol-
le. „Dies macht auch für uns Sinn.“
Sie nannten das erste Treffen „eine
gute Runde“ und gaben ihre Zusage,
auch künftig mit am Tisch zu sitzen,
um so voranzukommen.

Thorsten Haas von der Verkehrs-
gesellschaft Main-Tauber nannte
das Meeting ebenfalls „einen guten
Auftakt, den Weg können wir mitge-
hen“. Und Dr. Heiko Schnell, beim
Landratsamt Main-Tauber unter an-
derem zuständig für den Bereich
ÖPNV, „begrüßt die Initiative“, auch
vor dem Hintergrund, dass „wir uns
den Klimaschutz auf die Fahnen ge-
schrieben haben“.

„Es ist viel in Bewegung“, konsta-
tierte Peter Herm, für den der Begriff
Regionalität einen ganz hohen Stel-
lenwert genieße. Er sieht den Kreis
ausreichend mit Flächen zur Gewin-
nung von grünen Wasserstoff be-
stückt, um die Energiewende einzu-
leiten – nicht nur auf der Straße, son-
dern in vielen weiteren Bereichen
des alltäglichern Lebens. Er schlug
deshalb schon die nächste Zusam-
menkunft in dieser Runde vor – wei-
tere Interessenten sind willkommen
– unter Hinzuziehung eines Exper-
ten auf diesem Gebiet, der über
sämtliche technische Fragen Aus-
kunft geben könne. Sein Vorschlag
fiel auf fruchtbaren Boden.

logien. Zugleich nannte er aber auch
ein paar Herausforderungen, die es
zu meistern gelte: geringe Verfüg-
barkeit von grünem Strom, fehlende
Infrastruktur, fehlende Serienpro-
duktion am Markt, hohe Konkurrenz
bei Förderprogrammen oder Akzep-
tanz. Er plädierte dafür, möglichst
viele auf der Reise mitzunehmen,
um so auch einen sanften Druck auf
die Politik auszuüben.

Dr. Patrick Dufour, Geschäftsfüh-
rer der Wirtschaftsförderung Raum
Heilbronn, sieht den gesellschaftli-
chen Druck, immer stärker auf rege-
nerative Energieträger zu setzen, als
echte Chance, dem Klimawandel
nachhaltig entgegenzuwirken und
Ressourcen zu schonen – auch für
den Main-Tauber-Kreis.

Er nannte Wasserstoff als
„Schlüssel der Dekarbonisierung“
(Umstellung einer Wirtschaftswei-
se), trotz des Umstandes, dass das
Kosten-Nutzen-Verhältnis zumin-

eine größere Aufmerksamkeit zu
schenken. Denn hier gäbe es ein gro-
ßes Betätigungsfeld, auf dem man
aktiv werden könne – mit der Chance
auf Resultate, die schlussendlich ei-
nen nachhaltigen Beitrag zur Ver-
besserung des Klimas leisteten.

Es gebe viele Potenziale und
Mehrwerte wie unendliche Verfüg-
barkeit, einfache Speicherung oder
Wertschöpfung durch neue Techno-

Hydrogen betriebene
Kraftfahrzeuge gelten als
saubere Alternative zu sol-
chen mit Verbrennungs-
motoren. Jetzt hat sich in
Edelfingen eine Wasser-
stoff-Allianz konstituiert –
die Initialzündung für
mehr Klimaneutralität?

Von Klaus T. Mende

Main-Tauber-Kreis/Edelfingen. Die
Protagonisten im Edelfinger Hof
sind gut aus den Startlöchern ge-
kommen: Denn die Auftakt-Sondie-
rung war nach Aussagen aller Betei-
ligten ermutigend – und hat sie be-
stärkt, den eben eingeschlagenen
Weg weiter zu beschreiten. Im Er-
folgsfall könne für die Region Bedeu-
tendes und Nachhaltiges entstehen.
Sämtliche Teilnehmer präferieren
eine „Politik der kleinen Schritte“,
geprägt von Transparenz – unter der
Prämisse, Bürger, Unternehmen
und Politik sofort mitzunehmen.

Für „Koalition der Willigen“
Und worum geht es bei dieser von
Peter Herm initiierten Allianz-Idee?
Er sprach von einem „spannenden
Thema“, das durch die Zusammen-
arbeit einer „Koalition der Willigen“
in die richtige Richtung gesteuert
werden könne.

Vor dem Hintergrund des Klima-
wandels sei der Bereich Wasserstoff
ein wesentlicher Bestandteil des
künftigen Energiemixes auf dem
Weg hin zu Klimaneutralität bis spä-
testens 2050. Es sei nicht die Frage,
ob der Umstieg auf Wasserstoff-An-
trieb gelinge, wichtiger sei vielmehr
das „bis wann?“ Denn „dies wird auf
jeden Fall kommen“.

Durch Tatkraft und Innovation
könne, so Herm weiter, der Fort-
schritt auf diesem Gebiet deutlich
beschleunigt werden – auch vor dem
Hintergrund, dass Wasserstoff be-
triebene Fahrzeuge in Sachen Reich-
weite und Transportkapazität jenen

mit Batterieantrieb über kurz oder
lang den Rang ablaufen könnten.

Peter Herm betonte in diesem
Zusammenhang die absolute Not-
wendigkeit, dass es das Bestreben
sein müsse, grünen Wasserstoff
durch den Einsatz von Windrädern
oder Photovoltaikanlagen vor Ort zu
produzieren, um so völlig autark zu
sein von irgendwelchen Transpor-
ten, mit denen der Wasserstoff erst
angekarrt werde.

So sei am ehesten Klimaneutrali-
tät, unter anderem im Straßenver-
kehr, zu erreichen. Begonnen wer-
den solle in der Region mit der Um-
rüstung von Bussen und Lkw, suk-
zessive sollen mit der Zeit viele wei-
teren Kraftfahrzeuge folgen – hierfür
stünden übrigens zahlreiche Förder-
töpfe zur Verfügung.

Auch Felix Zimmermann vom
Fraunhofer-Insititut hob die drin-
gende Notwendigkeit hervor, dem
Wasserstoff als Ganzes in Zukunft

Ein Kraftfahrzeug wird mit Wasserstoff befüllt. In Edelfingen fand am Dienstag das erste Sondierungsgespräch zur (grünen) Wasserstoff-Allianz statt. Die Teilnehmer wollen die Kräfte bündeln, um voranzukommen auf dem
Weg hin zu deutlich mehr Klimaneutralität im Straßenverkehr – und anderen Bereichen. Eine erfolgreiche Umsetzung der Idee im Kreis könnte richtungsweisend für andere Regionen sein. BILD: DPA

Wasserstoff-Allianz Main-Tauber: Erste Sondierungsrunde in Edelfingen soll für mehr Klimaneutralität den Weg ebnen / Bereits zwölf Partner mit im Boot

Dem CO2-Ausstoß den Kampf angesagt

Die „Gründungsmitglieder“ der geplanten Wasserstoff-Allianz im Main-Tauber-Kreis versprühen viel Zuversicht. BILD: KLAUS T. MENDE

KOMMENTAR

D ie Mischung macht’s – dies
trifft auch auf dem Weg hin zu

mehr Klimaneutralität im deut-
schen Straßenverkehr zu. Wer
nur auf ein Pferd setzt, läuft
Gefahr, sich zu vergaloppieren.

Es ist zu begrüßen, dass sich
die Teilnehmer an der ersten Son-
dierungsrunde zur Wasserstoff-
Allianz in Edelfingen auf die
Fahne geschrieben haben, den
Worten auch Taten folgen lassen
zu wollen. Sie nehmen das Heft
des Handelns jetzt selbst in die
Hand und sind bestrebt, Hydro-
gen betriebene Kraftfahrzeuge
auf den Straßen des Kreises
salonfähig zu machen.

Gut finde ich, dass die Sondie-
rer behutsam starten wollen, und
der Fokus zunächst auf der
Umrüstung von Lastwagen und
Bussen liegen soll. Denn wer klein
anfängt, kann am Ende durchaus
Großes bewirken.

Den Machern bleibt zu wün-
schen, dass sie sich nicht von
ihrem Weg abbringen lassen und
erfolgreich vorankommen. Wenn
es gelingt, den Wasserstoffantrieb
als wesentlichen Teil des künfti-
gen Energiemixes, zu dem E-
Mobilität und E-Fuels gehören,
dauerhaft zu etablieren, wäre viel
erreicht. Natur und Umwelt wür-
den’s übrigens allen danken.

Worten sollen
Taten folgen

Klaus T. Mende
zur im Kreis geplanten
Wasserstoff-Allianz

. . . dass am Institut für Rauman-
triebe des Deutschen Zentrums
für Luft- und Raumfahrt in Lam-
poldshausen (Landkreis Heil-
bronn) zurzeit etwa 50 Prozent des
in Europa erzeugten Wasserstoffes
verbraucht werden? Hier werden
Antriebe für Raketen und andere
Raumfahrtsysteme geprüft und
getestet. ktm
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